
	
		
		
		
			
				
					
					
    



					
		
				
					

					Start
				
			
	
				
					

					Zufällige Seite
				
			


		
				
					

					Anmelden
				
			


		
				
					

					Einstellungen
				
			


		
				
					

					Spenden
				
			


		
				
					
					Über Wikisource
				
			
	
				
					
					Impressum
				
			





					
				
				
					
						[image: Wikisource]


						
					
				

					
				
					
					
				

				
	    
Suchen
	


		
					
				
			

		
		
			
			

			

			
			
				
					Seite:SeebergAusAltenZeiten.pdf/148

					

				

				
		
				
				    
Sprache
				
		
	
				
				    
Beobachten
				
		
	
				
				    
Quelltext anzeigen
				
		




				

			

			
				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	[image: ]
	Paul Seeberg: Aus alten Zeiten : Lebensbilder aus Kurland

	







Walde auf. Der Saal war plötzlich leer geworden; nur die Schritte der gehenden und kommenden Diener und Mägde, welche den Frühstückstisch abräumten und die Zimmer in Ordnung brachten, erschallten hin und her. Mitten in diese Stille und Leere klingt es plötzlich aus einer Ecke mit tiefer Baßstimme: „O ho! Holla ho!“ Es ist der alte
Freiherr von Fähringsdorff, dem sie angehört, seiner Zeit ein gewaltiger Nimrod, auch jetzt noch eine stattliche, edle, durch die Achtzig kaum gebeugte Gestalt. Er, der die andern mit diesem Ruf zur Jagd begleitete und aufrief, konnte freilich an ihr keinen Anteil nehmen: er war stockblind und auch geistig in den letzten Jahren stark zurückgekommen. Er hörte die Gäste zur Jagd aufbrechen, hörte die Jäger, das Waldhorn, das Wiehern der Pferde, das liebe fröhliche Hundegebell, Walters schmetternden Ruf. Das alte Herz wurde ihm jung. Der Wirklichkeit ganz
vergessend, fuhr er in Gedanken mit und spielte Jagd, wie ein Kind, in vollstem Ernst, als wäre er wirklich dabei. „Loringhofen! du stehst hier, – Landsberg dort. Nicht so nah! Weiter nach links! So ist’s recht. – Jetzt werden die Hunde losgelassen. Richtig, die alte Koppel hat die
Spur. Hab ich’s nicht gesagt? Triff, triff! durch das Dickicht; sie haben gehoben.“ Nun macht er das durch den Wald klingende Gekläff der Hunde nach, den Ton der Treiber, das Brechen der Zweige, den schweren Tritt des Elenn’s. – Ganz leis, um das nahende Wild nicht zu stören, fährt er fort:
„Da kommt er heraus! Ein Boll. Ein Prachtkerl.
Loringhofen backt an: bafz! – Pudel! – Er stutzt; er steht. Noch zu zweit. Abwarten. Er kommt näher; bratz! bratz! Jetzt! – taff! taff! – Da
liegt er. Ehehe! Zuckt nur zweimal auf. – Wer schoß den Kerl?“  „Baron v. Fähringsdorff,“
antwortete aus der andern Ecke der Diener des Alten, der natürlich nicht
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